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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
——-GÖW=üè—Vö(C

Die HalleWeißenfels-Eckartsbergaer Chauſſee von Station 15,9 --16,2 wird wegen vorzunehmender Pflaſterung vom 22. d. M. bis auf
Weiteres geſperrt werden. Die Paſſage wird während der Sperrung auf den Weg zwiſchen Station 16,2 und 3 verwieſen.

Merſeburg, den 20. Juni 1882.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Der KreisDeputirte Vogt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Ems, 20. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer

beſuchte geſtern Abend die Theater-Vorſtellung,
ſetzte heute Morgen die Brunnenkur fort und
machte dann eine Promenade.

Ems, 20. Juni. Nach der Rückkehr von
der Promenade nahm Se. Majeſtät der Kaiſer
die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Per-
poncher und des Chefs des Militärkabinets von
Albedyll entgegen.

Karlsxruhe, 19. Juni. Der Ausſchuß der
Landſtände iſt zum 26. Juni behufs Prüfung
der Staatsrechnungen einberufen worden.

Wien, 19. Juni. Die türkiſche Miſſion,
beſtehend aus dem Adjutanten des Sultans,
Drigalsky Paſcha, und dem Sekretär des Sultans,
Kiazim Bey, welcher Sr. Majeſtät dem Kaiſer
Wilhelm fünf Araber-Hengſte als Geſchenk des
Sultans überbringt, iſt heute Nachmittag hier
eingetroffen, und wird morgen die Reiſe nach
Berlin fortſetzen.

Wien 19. Juni. Die Polit. Korreſp.
meldet, Fürſt Lobanow würde zum ruſſiſchen
Botſchafter am hieſigen Hofe ernannt werden.
Die öſterreichiſche Regierung habe eine dieſerhalb
an ſie ergangene Anfrage der ruſſiſchen Regie
rung zuſtimmend beantwortet.

London 19. Juni. Unterhaus. Unter-
ſtaatsſekretär Dilke erklärte, die deutſche Regie
rung habe den Vorſchlag betreffs der Konferenz
e OeſterreichUngarn heute angenommen.

ußland habe demſelben vor einiger Zeit zuge-
ſtimmt Jtalien habe bereits früher erklärt, es
werde dem Beiſpiele der anderen Mächte folgen.
Somit ſei jetzt die Konferenz von allen Mächten
angenommen.

Condon, 19. Juni. Von der Polizei iſt
ein Jrländer, Namens Thomas Walſh, verhaftet
worden, der angeblich der Miether der Räum-
lichkeit war, in welcher am Sonnabend die Be
ſchlagnahme von Waffenvorräthen erfolgte. Die
Durchſuchung der Wohnung deſſelben hat zur
Entdeckung weiterer Munitionsvorräthe geführt.

Die ggerichtliche Verhandlung gegen den
wegen der beſchlagnahmten Waffenvorräthe ver-
hafteten Jrländer Thomas Walſh iſt heute auf
8 Tage vertagt worden. Der Antrag auf Frei-
laſſung deſſelben gegen Caution wurde vom
Richter abgelehnt.

Dem Lordmayor iſt ein Telegramm des
engliſchen Konſulatsarztes in Alexandrien zu
gegangen, worin mitgetheilt wird, daß Tauſende
von chriſtlichen Familien unter Zurücklaſſung
ihrer geſammten Habe aus Egypten flüchteten,
und worin dem Lordmayor die Organiſirung
eines Hilfsfonds zur Unterſtützung der Noth-
leidenden aller Nationen vorgeſchlagen wird.

London, 19. Juni. Nach dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird die Stadt Jsmailia beunruhigt

durch das Eintreffen einer großen Anzahl Beduinen,
welche ſich der Stadt nähern und an den unbe-
wachten Ufern des Suezcanals umherſtreifen.

Condon, 19. Juni. Der Sultan fürchtet
die nationale Erbitterung hervorzurufen', wenn
er Truppen nach Egypten ſendet, um eine muſel-
männiſche Bewegung zu unterdrücken. Derwiſch
Paſcha's Miſſion iſt als vollſtändig geſcheitert
anzuſehen. Arabi Bey iſt Herr der Situation.
Jn der letzten Zeit hat ſeine Politik viele Euro
päer gewonnen, während ſie ſich viele Eingeborene
entfremdet.

Kopenhagen, 19. Juni. Jhre Königliche
Hoheit die Erbprinzeſſin von Meiningen traf
heute Vormittag von Korſoer hier ein, wurde
am Bahnhof vom Könige begrüßt und begab ſich
ſodann nach dem Hotel d'Angleterre, wo ſie den
Beſuch der Königin empfing. Nachmittags ſetzte die
Erbprinzeſſin ihre Reiſe nach Stockholm fort.

St. Betersburg, 19. Juni. Nach dem
heutigen Bulletin iſt das Befinden der Kaiſerin
fortdauernd ein gutes.

Konſtantinopel, 18. Juni. Der Miniſter
des Auswärtigen Said Paſcha ſprach heute
den Botſchaftern ſeinen Dank aus für die Unter-
ſtützung, welche die Konſuln den Behörden in
Zlexandrien bei der Wiederherſtellung der Ruhe
geleiſtet. Wukhtar Daſcha, deſſen Entſendung
nach Egypten nicht aufgegeben iſt, ſoll gemein
ſchaftlich mit Derwiſch Paſcha wirken.

Konſtantinopel, 20. Juni. Jn einer der
Pforte zugegangenen Depeſche Derwiſch Paſchas
wird die Situation in Egypten als ſehr befrie-
digend bezeichnet, Arabi gehorche pünktlich den
Anordnungen des Khedives. Der deutſche
Oberſt Kähler iſt unter Verleihung des Osmanie-
Ordens zweiter Klaſſe zum Brigade General
ernannt worden, die drei übrigen deutſchen Affi-
ziere wurden zu Oberſten ernannt und erhielten
den Osmanie- Orden dritter Klaſſe. Said
Paſcha ſoll den Botſchaftern geſtern mitgetheilt
haben, daß die Pforte ihre Bedenken gegen die
Konferenz noch nicht aufgeben könne.

Alexandrien, 18. Juni. Die Kuswander-
ung dauert noch immer fort, man ſchätzt die
Zahl der Perſonen, welche bereits Egypten ver-
laſſen haben, auf 32,000. Derwiſch Paſcha
ſoll dem Khedive anempfohlen haben, auf einige
Tage nach Kairo zu gehen, um die dortige Be
völkerung zu beruhigen.

Alexandrien, 18. Juni. Meldung der
Agence Havas.) Es wird verſichert, daß unter
dem Einfluß Derwiſch Paſchas und unter
Mitwirkung der Konſuln das Kabinet Ragheb
zu Stande kommen werde. Der Khedive habe
verſprochen, den Anordnungen Derwiſch Paſchas
ſtrikte nachzukommen. Die Nationalpartei ſtehe
Ragheb ſehr ſympathiſch gegenüber, man glaube,
durch die Erhaltung des Khedive werde einer

türkiſchen Okkupation vorgebeugt. Die
Sicherheit der Europäer ſei garantirt, die
Kammer werde zuſammentreten und ein Regle-
ment berathen, das einer wirklichen Konſtitution
gleichkomme, ein proviſoriſches militäriſches
Comité ſolle die Stellung der Armee regeln.

Alexandrien, 18. Juni. Das italieniſche
Panzerſchiff „Affondatore“ iſt mit 2 Compagnien
Truppen in Port Said angekommen. Als poſitiv
wird verſichert, daß Arabi Paſcha in den letzten
Tagen 20,000 Pfund Torpedos beordert habe.

Aklexandrien, 19. Juni. Gerüchtweiſe ver
lautet, der Polizeipräfekt, welcher im Verdacht
ſtand, der Urheber des jüngſten Blutbades zu
ſein, ſei plötzlich geſtorben. Ragheb Paſcha,
Raſhid Paſcha und Arabi Bey ſind heute von
Kairo eingetroffen und haben dem Khedive und
Der wiſch Paſcha die Mittheilung von der erfolgten

Neubildung des Miniſteriums gemacht. Die
Namen der Miniſter ſind bis jetzt noch nicht
bekannt gegeben. Die franzöſiſchen und griechiſchen
Kriegsſchiffe nehmen Flüchtige aller Nationali-
täten an Bord. Der engliſche Konſul Cookſon
hat allen engliſchen Staatsangehörigen den Rath
ertheilt, das Land zu verlaſſen, die Zahl der-
ſelben wird von dem Konſulat auf 300 geſchätzt.

Zeitungs- Nachrichten.
Berklin, 20. Juni. Der heutige Reichs-

und Staatsanzeiger ſchreibt: Se. Majeſtät der
König intereſſiren Sich lebhaft für die Vor-
arbeiten, welche nöthig ſein werden, um im Wege
der Geſetzgebung den Druck der Steuern
zu mindern. Zu dieſem Behufe muß natürlich
vor allen Dingen das Maß des Drucks und die

gevrdnet, daß Jhm von jetzt ab in jedem Monat
eine Ueberſicht der Zahl und Vertheilung der
Zwangsvollſtreckungen vorgelegt werden ſoll,
welche auf dem Gebiete der Staatsſteuern, der
kommunalen Zuſchläge zu denſelben und der Bei
treibung des Schulgeldes ſtattgefunden haben.

Fürſt Bismarck iſt heute Morgen um
8 Uhr 35 Minuten nach Varzin abgereiſt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg 22. Juni.

Von einem Freunde unſeres Blattes wird
uns Folgendes mitgetheilt: Wie ſich Unvorſichtig
keit oder Unwiſſenheit beſtraft, davon zeugt auch
folgender, der Schwabe'ſchen „Popul. Zeitſchrift
für Homöop.“ entnommene Fall. Auf einem
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e c ne e e ec rer e. e e e e ee e e e e e e eGute in Weſtfalen hatte man die Wurzelknollen
der Herbſtzeitloſe (Colchicum) auf den Wieſen
ausgraben, ſammeln und auf die vorüberführen-
den Wege werfen laſſen. Tags darauf treibt der
Hirt des Gutes mit einer Heerde jähriger
Schweine von 40 Stück dieſe Wege entlang.
Nach einigen Stunden ſchon bemerkt der Hirt,
daß mehrere Schweine außerordentlich unruhig
hin und her taumeln und ſehr aufgetrieben er
ſcheinen. Binnen 8 Stunden waren 8 Stück
krepirt. Ebenſo erging es der von der Gemeinde
ausgetriebenen, aus etwa 150 Köpfen beſtehen-
den Kuhheerde, welche, deſſelben Weges kommend,
von den hingeworfenen Wurzelknollen gefreſſen
hatte. Binnen 4 Stunden verendeten 12 Stück
unter denſelben Erſcheinungen, wie bei den ver
gifteten Schweinen.

(O.-C.) Geſtern Abend bot der hieſige
Nulandtsplatz dem Publikum außer dem dort
aufgeſtellten Carrouſſel und Buwa's anatomiſchen
Muſeum, auch noch den Anblick eines aus 5
Zelten beſtehenden Zigeunerlagers. Ein dichter
Kreis Neugieriger umſtand den Lagerplatz der
braunen Söhne der Wüſte und benutzten die Kinder
derſelben, welche barfuß und nur leicht gekleidet,
aber wohl ausreichend durch eine Schmutzfkruſte
geſchützt waren, welche den Körper überzog und
die auch den Erwachſenen nicht fehlte, die Ge
legenheit und machten ſich an das Geſchäft des
Bettelns. Die Horde war ſchon am Tag durch
Merſeburg gezogen und ſoll bei Kötzſchen den
Kutſcher des Herrn RegierungsPräſident ange-
bettelt und angehalten haben. Jn Folge deſſen
wurden die Zigeuner wieder zurücktransportirt
und auf dem Nulandtsplatz von der Polizei be-
wacht. Dieſelben werden hoffentlich ihrer Strafe
nicht entgehen.

(O.-C.) Schkopau. Die ſo reiche Obſtblüthe
dieſes Frühjahres hat die Erwartungen nicht
gerechtfertigt, da wegen der vielen kalten Nächte
der Fruchtanſatz nur gering war. Dennoch ver-
pachtete das hieſige Rittergut ſeinen diesjährigen
Obſtanhang für 1648 Mark; die Gemeinde er-
zielte bei Verpachtung ihrer Kirſchen 1638 Mark.
Hübſche Summen, wenn man bedenkt, wie viel
Obſt ſchon durch die Stürme der letzten Zeit
herabgeworfen iſt! Auch hier fand im vorigen
Sommer ein ähnlicher Unglücksfall, wie der von
Prettin gemeldete, ſtatt. Man hatte auf dem
Rittergute im Waſſertroge des Kuhringes Chili-
ſalpeterſäcke ausgewaſchen und das Waſſer ſodann
ablaufen laſſen. Da der feſtgetretene Miſt das-
ſelbe nicht ſogleich aufſog, war es von den aus
dem Stalle ſtürzenden, ſehr durſtigen Kühen be-
gierig aufgetrunken worden. Vier der ſchönſten
Kühe fielen in wenig Stunden. Daß der Tod
der Thiere durch gefütterten jungen Klee herbei-

geführt ſei, erklärte der ſofort herangezogene
Thierarzt für vollſtändig ausgeſchloſſen, wie dies
auch die Section darnach ergab.

Unſere modernen Damen, die gerne
gleichen Schritt mit den Strömungen auf dem ſſich
Gebiete der Toilette halten, lieben es bekanntlich,
einer gewiſſen Mode, die ſchon vor mehreren
Jahren in Schwung kam, treu zu bleiben und
dieſes Detail der Mode beſteht darin, ihre Hüte
mit allen möglichen kleinen bunten Vögeln, wie
ſie unter der heißen Sonne Südamerikas in ſo
großen Mengen herumflattern, zu ſchmücken
Man bewundert da auf echten Florentiner
Hüten die kleinen Kolibris, die Jnſeparables,
ganz kleine Papageiarten ſogar, und wie alle die
buntbefiederten Dinger heißen mögen. Nun iſt
gerade in den allerletzten Tagen in Paris ein
fliegendes Thier als Schmuck aufgetreten, das
wir zwar nicht empfehlen, aber jedenfalls der
immer auf Neuheiten bedachten Modewelt zur
Begutachtung „unterbreiten“ möchten. Bei einem
Feſte in der ſpaniſchen Geſandtſchaft welches
vor einigen Tagen in Paris ſtattgefunden, hat
dieſer Schmuck die allgemeinſte Aufmerkſamkeit
auf ſich gezogen. Das Diadem, welches nämlich
die Gemahlin des Geſandten, die Herzogin von
FernanNunez auf ihrem Haupte trug, war von
einer Fledermaus gekrönt. Allerdings iſt
die Fledermaus das Symbol des Hauſes Fer-
nanNunez, und dieſes Emblem befindet ſich auf
allen Gegenſtänden, die der genannten Familie
angehören. Das Silberzeug, das Glas und
Porzellanſervice, mit welchem die Tafel gedeckt
war, alles trug das Bild der Fledermaus zierlich
eingravirt oder ciſelirt. Wie geſagt, wir denken
nicht daran, die Fledermaus als Schmuck irgend
eines Hutes oder vielleicht ſogar der Leibwäſche
zu empfehlen, aber der Gegenſtand verdient denn
doch ſeine Beachtung und vielleicht findet ſich
ſogar Manche, die auch für dieſes geflügelte
Thier zu einer Zuneigung ſich überreden können.

(O.-C.) Tützen, den 19. Juni. Geſtern
Sonntag Abend fand in dem Saale des Gaſt-
hofes zum rothen Löwen ein Geſangsconcert
ſtatt, welches von den Lehrern der Ephorie Lützen
unter gefälliger Mitwirkung der Frau Paſtor
Kühn (Webau) zum Beſten des Jubiläumsfond
des GuſtavAdolf-Vereins veranſtaltet worden
war. Daſſelbe war außerordentlich ſtark be-
ſucht und bot ein reichhaltiges Programm von
Chören, Sologeſängen, Quartetten, Trio's 2c.
Die Chorgeſänge wurden unter der exacten
Leitung des Ephoral-Cantors Herrn Fuchs in
Anbetracht der Zuſammenwürfelung von Kräften
aus allen Theilen der Ephorie gut durchgeführt
und verdienen beſonders die Doppelquartette volle
Anerkennung. Der Glanzpunkt der Aufführ-
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ung war jedenfalls der Sologeſang der Frau
Paſtor Kühn, welche Dame über gute und ge
ſchulte Stimmmittel verfügt, nur hätten wir
ihrem ſympathiſchen Vortrage eine weniger harte,
ich der Stimme mehr anſchmiegende Klavier-

begleitung gewünſcht. Ferner kamen die Klavier
ſätze Largo und Finale a. d. 13. Symphonie
von Haydn und Fantaſie über den Choral: „Eine
feſte Burg iſt unſer Gott“ vierhändig zum Vor-
trag und bildeten dieſelben zu einander ſo recht
muſikaliſche Gegenſätze, die einfachen ein-
ſchmeichelnden Melodien Haydn's gegenüber der
ſchwülſtigen und ſchwer zu bewältigenden Fan-
taſie, in welcher vor lauter Variationen das
ſchöne Thema nur wenig zur Geltung kam.
Der auf Einſtudierung der letzteren Piege ſicht-
lich verwendete Fleiß würde bei Wahl eines an-
deren Concertſtückes mehr belohnt worden ſein.

Beide Sätze wurden bis auf das Finale der
Symphonie, in welchem der Spieler der Primo-
Partie ſeiner Aufgabe nicht recht gewachſen zu
ſein ſchien, exact durchgeführt. Die oft in
derartigen Concerten anzutreffenden Piegen, Allegro
und Rondo a. d. Quartett Nr. 1 von Mozart,
ſowie das G dur-Trio von Haydn hielten ſich
auf dem Niveau des Diletantismus. Wenn
das Zuſammenſpiel im Quartett nicht ſo recht
klappte, ſo lag dies hauptſächlich an dem immer
ſchneller werdenden Tempo des Klaviers, welchem
die Streichinſtrumente kaum folgen konnten.
Auch hatte der ſonſt tüchtige Klavierſpieler die
Führerſchaft zu hervortretend übernommen.
Allen Vorträgen wurde ſeitens des Publikums
in freundlichſter Weiſe reichlicher Beifall geſpen-
det und da der materielle Erfolg der Aufführ-
ung ein guter war, ſo iſt der eigentliche Zweck

(O.-C.) Tützen, den 20. Juni. An Stelle
des verſtorbenen Magiſtrats- Aſſeſſor Elsner iſt
von der hieſigen Schützengilde der Zimmermeiſter
Herr A. Müller zum Schützen-Major gewählt
worden.

Cützen, 17. Juni. Das hieſige Amts-
gericht hat am 15. einen Gutsbeſitzer aus
Meyhen wegen Ueberverſicherung eines Getreide-
feimes zu 500 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Dem „yHalleſchen Tagebl.“ entnehmen
wir die Antwort des in der konſervativen Ver-
ſammlung vom 17. d. M. an den Fürſten
Bismarck abgeſandten Telegramm. VDieſelbe
iſt an die Adreſſe des Herrn Director Dr.
Frick eingegangen

Berlin, den 19. Juni 1882.
Die freundliche Begrüßung durch das

Telegramm vom 18. d. M. erwidere ich mit
dem Wunſche, daß die nationalen und mo-
narchiſchen Elemente in ganz Deutſchland

dieſes Concertes erreicht worden.

Anna BPoleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
Beruhige Dich darüber vollkommen, mein

Kind und ſchwöre mir endlich, daß Du König
Heinrichs vollberechtigte Gemahlin werden willſt,
ſobald kein geſetzliches Hinderniß mehr vor-
handen iſt.

Anna Boleyn kämpfte in ihrem Jnnern
einen ſchrecklichen Kampf. Sie hätte um Alles
in der Welt dem Wunſche und Willen des Kö-
nigs ſich entziehen mögen, aber da lag er vor
ihr auf den Knieen und gelobte ihr das Höchſte,
was er geloben konnte und ſie ſollte ſchwören,
des Königs Gemahlin zu werden. Dieſer Ein
druck war überwältigend auf Anna Boleyn's
Mädchenherz, das ſich ſo lange heldenmüthig
gegen des Königs Liebesbewerbungen vertheidigt
hatte. Wohl dachte ſie auch noch einmal an
Lord Percy, ihren Bräutigam. Aber hatte er
ſich nicht geſtern von ihr gewandt aus Eiferſucht
auf den König und vor dem Glanze des könig-
lichen Diadems erblaßte auch die Grafenkrone
Lord Percy's. Abermals und heftiger und ſtür-
miſcher drang auch Heinrich in Anna um Ge-
währung des Schwurs und endlich, endlich mehr
todt als lebendig leiſtete ſie den Schwur und
König Heinrich preßte ihr einen heißen Kuß auf
die Stirn.

Doch als Heinrich die ſo feurig geliebte
Anna gleich ſeiner Braut in ſeine Arme preſſen
wollte, entwand ſich dieſe den Armen des Königs
und ſagte mit flehender Geberde:

„Genug, genug, Majeſtät! Entlaſſen Sie
mich in Gnaden, ich kann erſt dann Ew. Majeſtät
Liebe erwidern, wenn die Bedingung erfüllt iſt,
die Ew. Majeſtät mir gewährten“.

Dieſe Bitte ward von Anna Boleyn ſo
herzlich kundgegeben und ihre ſchönen Augen
ruhten dabei ſo innig flehend auf König Hein-
richs Antlitz, daß dieſer ſeine glühende Leiden-
ſchaft überwand und freundlich herablaſſend er
widerte:

„Ach ja, ich vergaß in meiner Liebe einen
Moment, was wir uns gelobt, doch Du, mein
ſüßer Liebling, erlaubſt wohl, daß ich Dich nach
dem Schloſſe zurückgeleite“.

Anna wurde bei dieſer vertraulichen Anrede
aus des Königs Munde ein wenig verlegen, denn
dieſe Worte ließen nicht den geringſten Zweifel
darüber, daß der König ſie ſchon jetzt als ſeine
Geliebte betrachtete. Doch nachdem das Ver-
hältniß zwiſchen König Heinrich und Anna Boleyn
bereits den Charakter eines geheimen Ehever-
ſprechens angenommen, konnte Anna unmöglich
die Beweiſe der Zuneigung des Königs ſchroff
abweiſen, ſie erwiderte daher mit ſanfter Stimme
und ihren ſchönen Arm mit dem des Königs
vereinigend:

„Jch nehme es dankbar an, wenn Ew. Majeſtät
ſo gnädig ſein wollen, mich in den Palaſt zu geleiten“.

Heinrich erledigte ſich in ritterlicher Weiſe
dieſes Liebesdienſtes und bald befand ſich Anna
Boleyn wieder allein in den ihr zur Wohnung
angewieſenen Gemächern des Schloſſes, während
der König in Begleitung Lord Caffolk's ſich in
ſeine Zimmer zurückzog.

Als Anna Boleyn nun ſo allein am Fenſter
ihres Schlafgemaches ſtand und ihre Augen hin-
auf nach dem ſternenbeſäeten Himmelszelt richtete,
da wurde es ihr trotz der hohen Auszeichnung,
die ihr winkte, doch recht weh um's Herz, denn
ſie hatte keine rechte Vorſtellung davon wie es
ſich erfüllen ſollte, daß ſie die Gemahlin des
Königs werden ſollte, wenn auch König Heinrich
von der Unnatürlichkeit ſeiner Ehe mit Katha-
rina von Aragonien und der Auflöſung derſelben
geſprochen hatte.

Dann tauchte auch das Bild ihres Bräuti-
gams vor ihrer Seele auf. Ach, ſie wäre doch
viel glücklicher geweſen, wenn ſie Lord Percy's
Frau hätte werden können. Doch daran durfte
ſie nun nicht mehr denken.

Und dann kamen wieder andere Gedanken.
Heinrich hatte ihr noch beim Abſchiede geſchworen,
daß er ohne jeden Hintergedanken handele und
ſie wegen ihrer Tugenden und glänzenden Eigen-
ſchaften zu ſeiner rechtmäßigen Gemahlin, zur
Königin von England erheben wolle.

Königin ſollte ſie werden! Vor ihr ſollten
ſich alle die ſtolzen Lords und Ladys beugen,
die die engliſche Ariſtokratie aufzuweiſen hatte!
Sie ſollte die ſtrahlende Sonne an Englands
Königshofe, ſie zu den höchſten Ehren erhoben,
ſie reich und mächtig werden!

Welches Frauenherz hätte wohl dieſen Ver
lockungen widerſtanden Anna Boleyn erlag
auch ihnen, doch nicht wegen der Eitelkeit ihres
Herzens, ſondern weil der König nur um dieſen
Preis ihre Liebe gewinnen konnte und wie er
geſchworen, auch wollte. (Fortſetzung folgt.)
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ſich feſter als bisher aneinanderſchließen mögen,
um die großen Aufgaben, die uns geſtellt ſind,
ihrer Löſung entgegenzuführen.

v. Bismarck.
Leipzig, 18. Juni. Jn wenigen Wochen

feiert die älteſte ſtudentiſche Vereinigung der
Leipziger Hochſchule, das Corps „Luſatia“,
das 75jährige Stiftungsfeſt. Die Ge-
ſchichte dieſes Corps iſt mit der Zeitgeſchichte
mehrfach und ſtetig in patriotiſch ehrenvollem
Zuſammenhange geblieben, indem aus den Reihen
der Corpsbrüder während der Freiheitskriege,
wie im letzten großen Kriege gegen Frankreich
ſtreitbare junge Männer mit ins Feld zogen,
um mit ihrem Blute dem Vaterlande zu dienen.
Die Todtenliſte der deutſchen Heere weiſen gar
manchen auf der Wahlſtatt gebliebenen Luſaten
auf. Die letzten Gefallenen des Corps kündigt
uns das gemeinſame Denkmal der deutſchen
Corps bei der Rudelsburg an, die Gedenk-
tafel jener ſchönen, weit vom Berge ins Saal-
thal hinab und hinaus ſchauenden adlerge-
ſchmückten Säule. Die Mitgliederrolle des Corps
wies am Schluſſe des 70. Jahres ſeines Be
ſtehens bereits nahezu 650 Namen auf, darunter
ſehr verdiente und angeſehene Männer jedes
Berufes.

F. Dem Beiſpiele vieler deutſchen Bühnen
folgend werden in den diesjährigen Sommer-
ferien auch im Hoftheater zu Weimar bauliche
Veränderungen vorgenommen werden, deren
Zweck größere Sicherheit des Publikums und
Bühnenperſonals bei etwa ausbrechender Feuers-
gefahr iſt.

Kltenburg, 12. Juni. Jn unſerer Stadt
ereigneten ſich am geſtrigen Abend gar komiſche
Dinge. Es wurde nämlich um 11 Uhr das

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an den CommunalAn-

pflanzungen vor dem Klauſenthore, auf dem
der weißen Mauer und auf dem Wege von der Klauſe nach der
Königsmühle ſoll

Mittwoch, d. 28. Juni er., Vormittags 11 Uhr,
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Gas in der hieſigen Gasanſtalt alle, ſo daß die
ganze Stadt in eine furchtbare Finſterniß ein
gehüllt war. Es iſt durch dieſes Verſehen ver
ſchiedenen Leuten ein vielleicht nicht unbedeutender
Schaden erwachſen. So ſahen ſich die Herren
Reſtaurateure genöthigt, ihre Gäſte noch vor der
ortsüblichen Polizeiſtunde zu verabſchieden. Am
ſchlimmſten aber wurde die Kataſtrophe, als
Herr CircusDirector Herzog, um den Circus-
beſuchern den Heimweg zu erleuchten, electriſches
Licht entzünden ließ, denn plötzlich erſcholl
vom Thurme herab das Feuerſignal und
die Feuerwehr wurde alarmirt. Dadurch ent-
ſtand eine entſetzliche Unordnung; von allen
Seiten ſtrömten in der rabenſchwarzen Dunkel
heit die Menſchen zuſammen, Alles rief
„Feuer“, aber Niemand wußte, wo es eigentlich
brenne. Es war eine Scene wie beim Thurm-
bau zu Babel: „Es war eine Flucht, wie noch
keine geſchah und Gewühl und Geheul und Ge-
wimmer war da.“ Jedenfalls wird dieſer Abend
als ein neues Schildbürger Stückchen in den
Analen der Stadt unverlöſchlich ſein.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 20. Juni 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg ſtill, Mittelqualitäten 208 221

M., feinſte bis 230 M. bez.
Roggen 1000 kg 157--162 M.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 144

151 M., feinſte 164--168 Mk.
Mais 1000 kg Donau fehlt, amerik. 162 166 M,,
Stärke 50 kg 22 M.
Spiritusz10,000 Liter Proz. loco matter, Kartoffel 46,75 M.

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 30 M. gefordert.
Solaröl 50 kg. loco und Termine 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M. hieſige 6 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 6--6,25 M., Weizenſchaale 5,60

5,80 M., Weizengrieskleie 6 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, den 22. Juni,

Neues Theater: Göthe-Cyelus. IV, Egmont.
Carola-Dheater: Geſchloſſen.

Freitag, den 23. Juni.
Carola-Theater: Das Fräulein von Seig-

lière. Luſtſpiel in 4 Acten von Jules Sardeau.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 20. Juni.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſton Courtage, 2e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 222-230 M.

bez., fremder 195--236 M. bez. Feſt.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160 167 M.

bez., fremder 150--160 M. bez. u. Br. Feſt.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160-—-168 M. bez., geringe

150 130 M. Br,
Hafer per 1000 Kg netto loco hieſiger 155 160 M.

bez., fremder 140--148 M. bez,
Mais per 1000 Kg netto loco 160 M, bez.
Rüb öl, per 100 kg netto loco 60 M. bez., per Juni-

Juli 60,50 M. Br. Höher.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 46,40

M. G. Unverändert.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donners-

tag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt.
Herr Paſtor Heineken.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

120. Abds. 7 U,21./6. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 755,5 777,0Thermometer Celſius 14,8 16,2Rel. Feuchtigkeit 68,1 67,4Bewölkung 2 3Wind NV NVWStärke 2 1Der Dunfſtdruck erhöhte ſich von 4,47 auf 5,24.

Gerichtsraine, hinter Deutſchlands und
Wir wenden uns hiermit an alle patriotiſchen und nationalen Kreiſe

laden zum

Abonnement auf das

im Communal-Büreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 19. Juni 1882.
Die Oeconomie- Deputation

Schwickert.

Mobiliar c. Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 24. d. Mts., Vormittags 9 Uhr

an ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 gutes tafelförmiges Jnſtrument,
3 Sophas, div. Tiſche, Stühle, Kleider und Wirthſchaftsſchränke, Kommo-

„Deulſche Tageblatt“
(Eingetragen unter No. 1308 der Poſt Zeitungs-Preisliſte)

mit der GratisBeilage: Roman-Bibliothek
ein. Der AbonnementsPreis pro Quartal beträgt bei allen Reichs
poſtämtern 5 Mark 40 Pf. (incl. Beſtellgeld), in Berlin bei den
Zeitungsſpediteuren incl. Bringerlohn 5 Mark 25 Pf.

Das „Deutſche Tageblatt“ erſcheint täglich Morgens (auch
Montags.)

Der gegenwärtige Zeitpunkt fordert zum Sammeln aller ſtaatser-
haltenden Elemente auf. Die verſchiedenartigſten Gewalten haben ſich

Nverbündet, um die nationalen Beſtrebungen unſeres großen Reichskanz-
lers zu durchkreuzen, ſo daß dadurch das erhabene Werk, zu welchem

wir im Jahre 1870 mit unſerem Blut den Grund gelegt, die Einigung
J aller deutſchen Stämme zu einem feſt organiſirten Bundesſtaat, auf's
Höchſte gefährdet wird. Beſonders die wirthſchaftliche Nothlage erheiſcht

das feſte Zuſammenſtehen Aller, welche unſer Vaterland nicht der Aus-
beute des Auslandes und Großkapitals preisgeben wollen, und da war
es unerläßlich, daß ein Organ geſchaffen wurde, welches den geiſtigen

Mittelpunkt für alle auf Beſeitigung der herrſchenden unhaltbaren Zu
ſtände gerichteten Beſtrebungen bildet und mit ganzer Kraft für die
wirthſchaftliche, wahrhaft deutſche Politik des Reichskanzlers eintritt.

Der große Erfolg des Blattes hat bewieſen, wie dringend nöthig
ein ſolches Blatt war: einerſeits hat ſich die Mehrzahl der Nation von
der jüdiſchliberalen Preſſe abgewandt, andererſeits ſehnen ſich alle wahr
haft produktiven Elemente des Staats und Volkslebens nach einem
Vereinigungspunkte. Dieſer Sachlage trägt das neue Organ nach allen
Richtungen hin Rechnung. Es nimmt ſich nicht nur der Intereſſen der
Landwirthſchaft, ſondern auch ganz beſonders derer des Handwerker-
ſtandes an und tritt für eine geſicherte Organiſation deſſelben ein. Es
ſtrebt ſowohl eine durchgreifende Reform unſeres Steuerſyſtems
im Sinne einer gerechteren Vertheilung der Steuer-
laſt, als eine Hebung des nationalen Wohlſtandes durch
eine geſunde Förderung der ein heimiſchen Jnduſtrie an. Jn
der Arbeiterfrage hilft es die Ausſöhnung der verſchiedenen Klaſſen, auf
religiöſem Gebiete die Eintracht zwiſchen den beiden chriſtlichen Kon-
feſſionen fördern.

Es iſt eine heilige Pflicht jedes Patrioten und Volksfreundes jetzt
Farbe zu bekennen, und die Preſſe zu unterſtützen, welche den Kampf

den, Spiegel, Uhren, Bettſtellen, Federbetten, 1 Nähmaſchine für Schneider
(Singerſches Syſtem), 19 Flaſchen Wein, 1 große Parthie neue Herren-
und Knaben-Anzüge, DamenRegenmäntel, Schnittwaaren, Kinderleder-
ſchürzen und dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Juni 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ. und GerichtsTaxator.

O SFreitag, 23. JuniFünftes Abonnements Concert.
Anfang Abends 7 Uhr.

C. Schütz, Königl. Muſikdir.
X Das Concert findet im fein illuminirten Garten ſtatt auch

wird während der Zwiſchenpauſen Feuerwerk abgebrannt werden.

Dr. PAPILSKV's
aihr

Syſtem Fiebig.

Dr. Papilsky G BrühlJerzyce bei Posen
Dr. Papilsky's Fleiſchextract, das einzige europäiſche

Fabrikat, wird ausſchließlich aus dem Fleiſche ausgeſuchter, kräftiger,
auf ihre Geſundheit vom Poſener königl. Departements-Thierarzt,
Herrn Medicinal- Aſſeſſor Rüffert unterſuchter Rinder ſorgfältig
nach Liebig's Syſtem zubereitet. Hierdurch bietet das Dr. Pa-
pilsky'ſche Fleiſchextraet die anderweitig fehlende, aber gegen die liberalen Blätter unternommen und dazu dürfte in erſtere ßrantte für geſunde Beſchaffenheit. Die Ver Reihe das „Deutſche Tageblatt zu zählen ſein.

Pfund Direction des „„Deutſchen Tageblattes“,
7,50 Mk., Mk., 2,20 Mk., 1,10 Mk., 0,60 Mk. Friedr. Luckhardt,

Niederlage für Merſeburg bei Berlin W., Leipziger Straße 122, I.A. B. Sauerbregj.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hökkegster Provisonsberechn eng zum

An und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und
Eiünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur 5cheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

echſeln,

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vermögens- Ausweis Ende December 1881.
Vermögensbestand.

Baare Kasse
Wechsel und Staatspapiere
Mündelmässige Hypotheken
Cautiens-Darlehne u. Policen-

Morsohüsse
Hausgrundstück u. Mobiliar
Am 31. Decbr. 1881 Fällige

Beitragsquittungen
1882 fällig werdende Beitrags-

raten
Stückzinsen

Mk. Pf. Verbindlichkeiten. Mk. Pf.
163 365 59 Schäden-Reserve 320 510 14
413 5471 85 Prämien-Reserve 25112681 10

257140581 81 Guthaben der Aussteuer-Ver-
gicherten 1177704 475 171 770 10 Guthaben d. Cautionsdarlehns-

1 1033291 81 FPmpfänger 609826 69
Amortisationsfonds für Hypo-

669 941 23 theken 162 663 89Pensionsfonds d. Gesellschafts-

754 1821 27 beamten 61674 08423716 04 r Reserve Fonds 113531 80
T Div. Verth. B) 334413 Vorausbezahlte Prämis 8254 17

Veberschuss Ende 1881 (Sicher-

heitsfonds) l 86844865 36
37713 911] 70

Im Jahre 1881 vereinnahmte Versicherungsbeiträge und Zinsen 7298 684 M. 47 Pf.
Im Jahre 1881 bezahlte Todesfälle 2645051 M. 24 Pf.

Dividende für 1880, 1881 und 1882 nach Divid. Plan A: 40 der ordentlichen Jahresbeiträge

Weitere Auskunft ertheilen
B: 3 d. Summe d. eingez. ordentl. Jahresbeiträge.

auf Anfrage die Geselischaft selbst, sowie deren Vertreter:
In Merseburg Aug. Rindfleisch. Haupt- Agent.

Gr. -Gräfendorf Lehrer Emil König
„Lützen Rob. Ferd. von MerkKel.

Nächſten Sonntag, 25. Juni,
5** früh aus Halle

Ad. Schmidt“s
letzter Extrazug

zu billigen Fahrpreiſen

Halle- Berlin
Ank. 92 früh.

III. Cl. 6 M., II. Cl. 7 M.
hin und zurück.

Retourbillets 6 Tage gültig werden
nur bis Donnerſtag Abend
6 Uhr, ſpäter 1 M. mehr, bei
Herrn Aug. Wieſe ausgegeben.

Diy-Verkauf
zu jeder Tageszeit p. Eimer 20
Pf., bei täglicher Abnahme p. Eimer
15 PFf., p. Centner 1 Mk.
Zuſendung nach Uebereinkunft.

G. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

Zur jetzigen Pflanzzeit empfiehlt
mehrexe Hundert Schock Gemüſe-

pflanzen, von allen Sorten, zu
billigen Preiſen.

Weber, Handelsgärtner,
Klobigkauerſtr. 5b.

100 einfache Petunien in ſchön-
ſtem Farbenſpiel, paſſend für Gruppen,
hat billigſt abzugeben d. H.

Pfeffergurken,
hochfein im Geſchmack, p. Pfd. 25 Pf.,

Limburger Käſe
empfiehlt

Michard MHelheg,
Burgſtraße 9.

C. Schönbe gen Gottha cdtsstr

empfehltcHoco t C
in grösster Auswahl Reinheit garantirt

Speoialitat: Stücken Chocolade m. Vaniſe
p. k. M. u. M. 20 Pf.

Niederlage meiner Stücken- Chocolade bei den Herren: Th. Bleyer, SchmaleſtraßeR. Frauenheim, Bahnhofſtraße 1, V. Helbig, Burgſtraße, O. Mattern, Oberheſſen

Carl Vauch, Neumarkt, Fr. Siebert, Friedrichſtraße, Jul. Trommer, Unteraltenburg,
J. A. Welzel, Unteraltenburg, J. Walter, Oberbreiteſtraße.

Neuheit!
Kräuſel-Reihſtichnäthe (Conliſſé), ſowohl zu Kleidern,

als Wäſche, werden ſchön, ſauber und äußerſt billig durch
Maſchine angefertigt. Proben liegen bei Herrn L. Albrecht,
Roßmarkt 2 im Hofe, ſowie in meiner Wohnung, Roß-
markt 12, 2 Treppen, zur Anſicht, und werden an beiden
Stellen Aufträge gern entgegengenommen.

G. PPrönhl,
Lager der beſten Nähmaſchinen, Roßmarkt 2, im Hofe.

Die Rohlenhandlung
von FIax Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

Ein Paar Läuferſchweine und Ein Paar Läufer-ein fettes Schwein ſtehen zu ver en ſtehen zu ver
kaufen Friedrichſtraße 10. kaufen Neumarkt 33.

Tivoli Theater.

zur Donnerſtagsvorſtellung geſchloſſen.

Donnerſtag, 22. Juni.
Zum erſten Male.

Die bedeutendſte aller vorhandenen
Novitäten.

Unſere Frauen,
Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer und

Schönthan.
Anfang 8 Uhr. Entrée an den

bekannten Verkaufsſtellen 80 Pfennig.

Zum Sternſchießen

im Röss enSonntag, den 25. Juni ladet
freundlichſt ein

F. Röſer.

Eis- Verkauf
zu je der Tageszeit, à Eimer
20 Pf. Bei freier Lieferung
in's Haus à Eimer 25 Pf.

Friedrich Schreiber.
Von ärztlichen Antoritäten em-

pfohlenes Hausmittel!
Dr. Spranger'sches

Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen
drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro
pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank
heiten und ſchützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann C.
Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

Unteraltenburg 60
iſt die erſte Etage im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen
und I. Oetober zu beziehen.

Per 1. Juli ſuche ein ordent
liches

Dienſtmädchen.
Frau Fanny Teuſcher.

Eine tüchtige

Viehmagd
wird ſofort oder zum 1. Juli geſucht.

Rittergut Collenbey.
Jn einem großen Orte mit Ritter

gut in der Nähe von Freyburg iſt
eine ſehr nahrhafte Schmiede
mit oder ohne Feldgrundſtück Familien
verhältniſſe halber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres bei
Carl Nolle in Weißenfels.

Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu ver
kaufen

Creypau Nr. 3.
Redaction, Druck und Verlag von

A. Leidholdt in Merſeburg.

Heute, Mittwoch, wegen Vorbereitung


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 142.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






